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il y a quelques mois, en commémoration de la bataille qui s’est livrée à 
Saint-Jacques-sur-la-Birse en 1444.

Pour chaque Suisse, cette date signifie que l ’honneur, la liberté et l’indépen­
dance de la patrie sont plus im portants que la vie elle-même.

Veuillez agréer, Monsieur et cher Président, l’assurance de ma très haute 
considération et de mes meilleurs sentiments.

Bien sincèrement à vous.
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Notice du Chef a.i. de la Division de Police 
du Département de Justice et Police, R. Jezler

J Bern, 7. März 1945

B E S P R E C H U N G  H E R R N  B U N D E S P R Ä S I D E N T  VON S TEI GER 
MIT H E R R N  G O O D M A N  VOM 1. MÄRZ 1945.

Herr Goodman hat um eine kurze Unterredung bei Herrn Bundespräsident 
von Steiger nachgesucht. Er spricht vor in Begleitung seiner Sekretärin, der 
Schweizerbürgerin Frl. Erlanger. Herr Goodman teilt einleitend mit, er sei lei­
tender Beamter im britischen Informationsministerium und (ausserparlamen- 
tarisches) Mitglied der parlamentarischen Kommission für Flüchtlingsfragen. 
Er möchte in erster Linie der Dankbarkeit der britischen Behörden Ausdruck 
geben über die grosszügige Aufnahme von Flüchtlingen durch die Schweiz. 
Man kenne in England die Lage der Schweiz und die Schwierigkeiten, in der sie 
sich befinde. Man wisse deshalb besonders zu würdigen, was von der Schweiz 
für die Flüchtlinge getan worden sei. (Herr Goodman bemerkt übrigens, er 
sei mit der Schweiz eng verbunden durch viele Aufenthalte und durch seine 
Ehefrau, die gebürtige Schweizerbürgerin sei).

Herr Goodman gibt bekannt, dass er Gelegenheit gehabt habe, in Begleitung 
von Herrn Oberst i.Gst. Münch die kürzlich eingereisten Flüchtlinge in Caux 
zu besuchen. Er habe einen sehr guten Eindruck erhalten. Herr Goodman in­
teressiert sich ganz besonders um die Flüchtlinge aus Theresienstadt und 
namentlich um die A rt und Weise, wie es Herrn Musy gelungen ist, die Flücht­
linge in Deutschland frei zu bekommen.

Herr Bundespräsident von Steiger legt H errn Goodman dar, was bereits 
amtlich bekannt gegeben worden ist. Er betont, dass Herr alt Bundesrat Musy 
nicht im Auftrag der Schweizerischen Regierung nach Deutschland gereist sei, 
sondern im Auftrag einer privaten jüdischen Organisation. Herr alt Bundesrat 
Musy habe dabei seine persönlichen Beziehungen zu Herrn Himmler ausge­
nützt. Die Schweizerische Regierung halte es für ihre Pflicht, im Rahmen des 
Möglichen immer da zu helfen, wo sie helfen könne. Deshalb habe man die 
durch Herrn Musy freibekommenen Flüchtlinge aus Deutschland ohne weite-
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res in der Schweiz aufgenommen und werde allfällige weitere Transporte eben­
falls aufnehmen.

Herr Goodman stellt wiederholt die Frage, wie es sich Herr Bundespräsident 
von Steiger erkläre, dass Deutschland bereit gewesen sei, diese Juden frei zu 
geben. Die ganze Sache sei doch sehr interessant, namentlich sei ihm auch die 
Mitwirkung des Herrn Musy an der Sache besonders interessant. -  Herr Bun­
despräsident von Steiger antwortet, nach den Erklärungen des Herrn Musy 
müsse angenommen werden, Herr Himmler habe sich davon überzeugen las­
sen, dass es für Deutschland nützlich sein könnte, wenn bezüglich der Juden 
eine andere Haltung eingenommen werde. Nach Auskunft des Herrn Musy 
scheine es sich für die deutschen Behörden nicht so sehr darum gehandelt zu 
haben, eine Gegenleistung zu verlangen, als vielmehr darum, dass die Angele­
genheit in der angelsächsischen Presse gebührend verzeichnet werde. Nun 
scheinen allerdings gewisse Schwierigkeiten eingetreten zu sein, weshalb wei­
tere Transporte vorläufig nicht in der Schweiz eingetroffen sind. Herr Benoît 
Musy reise nochmals nach Deutschland aus in der Hoffnung, die Schwierig­
keiten beseitigen zu können. Herr Goodman bemerkt hierzu, er habe persön­
lich mit Benoît Musy gesprochen; er sei also soweit orientiert.

Im Verlaufe der Unterredung betont Herr Bundespräsident von Steiger 
mehrfach die Bereitschaft der Schweiz, Hilfsaktionen durchzuführen; er ver­
weist aber nachdrücklich auf die wirtschaftlichen Schwierigkeiten, in denen 
sich unser Land infolge der alliierten Beschränkungen befindet.

Anmerkung
Die Ausführungen des Herrn Goodman erweckten bei mir den Eindruck, 

dieser britische Beamte habe in erster Linie die Absicht gehabt, zu versuchen, 
von Herrn Bundespräsident von Steiger zu erfahren, ob und was die Schweize­
rische Regierung wisse von allfälligen Zusicherungen und Verpflichtungen, die 
Herr alt Bundesrat Musy Herrn Himmler gegeben haben könn te1.

1. A ce sujet, cf. aussi la lettre du Chargé d ’Affaires de Suisse a.i. à Rome, P. de Salis, du 
26 février 1945 et la réponse du Chef de la Division des Affaires étrangères du DPF, W. Stucki, 
du 23 mars 1945 (E 4260 (C) 1974/34/108).
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E 2300 Santiago de Chile/6

Le Chargé d ’Affaires de Suisse à Santiago du Chili, Ph. Zutter1, 
au Chef du Département politique, M. Petitpierre

RP N° II  Santiago, 7 mars 1945

J ’ai l’honneur de vous adresser ci-après diverses considérations concernant 
le Chili et sa position politique:

1. A la suite du décès survenu le 18 septembre 1944 de Conrad Jenny, Envoyé extraordinaire 
et Ministre de Suisse en Argentine, au Chili, en Uruguay et au Paraguay, les autorités fédérales

dodis.ch/47992dodis.ch/47992

http://dodis.ch/47992

	Bd15_00001083
	Bd15_00001084

